
D I E N S TAG

KINOS

•Apollo: «Snakes on a Plane», 15,
20.15 Uhr – «Hell – L’Enfer», 17.45
Uhr
•Beluga: «Miami Vice», 15, 17.30,
20.15 Uhr
•Lido 1: «Cars», 14 Uhr (d), 16.45
Uhr (f), 20.15 Uhr
•Lido 2: «Little Miss Sunshine», 15,
20.30 Uhr – «Das Leben der Ande-
ren», 17.30 Uhr
•Palace: «The Da Vinci Code»,
14.30, 17.15, 20.15 Uhr
•Rex 1: «Cannabis», 15, 17.45, 20.15
Uhr (CH-d)
•Rex 2: «Garfield 2», 14 Uhr (d), 16
Uhr (f) – «Lights in the Dusk», 18.15
Uhr – «Lady in the Water – Das
Mädchen aus dem Wasser», 20.15
Uhr

THEATER

•Biel, Palace Biel: Mummen-
schanz, «3x11»; 20 Uhr

SPEZIELLES

•Biel-Mett, Alterswohnheim Büt-
tenberg, Geyisriedweg 63: Kaffee-
kränzli mit Mario Spiri am Klavier;
15.30 bis 17 Uhr
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A U F  S T R E I F E

Beim Einbruch 
erwischt 
Während der Vorbeifahrt an
einem Kleidergeschäft fiel ei-
ner Patrouille der Stadtpoli-
zei ein Mann auf, der sich
auffällig verhielt. Die Polizis-
ten beschlossen, den Mann
zu kontrollieren, wendeten
weiter vorne und fuhren
dann zum Geschäft zurück.
Darauf zufahrend, konnten
die Polizisten beobachten,
wie der Mann mit seinem El-
lenbogen eine Schaufenster-
scheibe einschlug. Als die Po-
lizisten anhielten, war der
Mann bereits mit einem Bein
ins Geschäft eingestiegen. Er
wurde festgenommen.

Bewaffnete
Skulptur
Die Einsatzzentrale beor-
derte eine Patrouille der
Stadtpolizei zur Skulptur vor
dem Eingang des Haupt-
bahnhofes, weil Passanten
gemeldet hatten, die Skulp-
tur halte eine Waffe in der
Hand. Die Polizisten stellten
vor Ort fest, dass der Skulptur
tatsächlich eine Plastik-Pis-
tole in die Hand gelegt wor-
den war, die nicht auf Anhieb
als solche zu erkennen war. 

Ein bisschen 
Statistik
Zahlen aus der Interventions-
statistik der Stadtpolizei Biel
in den letzten 14 Tagen: 
11 Diebstähle und Einbrü-
che, 11 Drogendelikte, 1 Fah-
ren in angetrunkenem Zu-
stand, 5 Schlägereien, 9 Aus-
einandersetzungen, 10 Hilfe-
leistungen, 6 Personen in po-
lizeilichem Gewahrsam, 11
Verhaftungen und 7 Fälle von
häuslicher Gewalt. 

NACHRICHTEN

Busfrei: Klopfenstein
beziffert Kosten 
mt. Eine busfreie Bahnhof-
strasse koste drei bis fünf Mio.
Franken, sagte der Bieler Bau-
direktor Hubert Klopfenstein
gestern gegenüber dem Fern-
sehsender TeleBielingue. 65 Pro-
zent der Bevölkerung finde die
autofreie Bahnhofstrasse in der
heutigen Form positiv, viele
wünschten sich aber noch weni-
ger Verkehr. Die Busse könnten
beispielsweise durch die Güter-
strasse geführt werden.

1000 Fragen

Von Australien
zum Mond

reg. Wäre die
Frage «Wie weit
kann man ge-
hen?» der Ber-
ner Fachhoch-
schule (Fach-
bereich Auto-
mobiltechnik)
nicht ethischer Natur, könnte die
Antwort heissen: Zumindest bis
nach Australien. Nach zwei Welt-
meistertiteln und neun interna-
tionalen Rekorden wollen die
Schweizer nächstes Jahr ihre
zehnjährige Absenz beenden
und mit «Swisspirit» wieder am
«World Solar Challenge» teilneh-
men. Zwei Bieler Schulen beteili-
gen sich aktiv  an diesem Projekt:
Das Lycée Technique des Berufs-
bildungszentrums sowie die
Hochschule für Architektur, Bau
und Holz. So besteht das futuris-
tische Solarmobil aus leichtem,
widerstandsfähigem und sogar
recycelbarem Holz. Während der
Nacht der 1000 Fragen wird der
Prototyp des Swisspirit von 12 bis
16 Uhr in der Dufourstrasse
(auch 19 Uhr im Espace culturel)
ausgestellt. Es wird möglich sein,
an kleine Stücke der Karosserie
Nachrichten, Logos oder Fotos
anzubringen. Um 20 Uhr findet
dann im Espace culturel der Flug
«Zum Mond» statt. Anknüpfend
an das Thema «Wie weit kann
man gehen?» zeigt die Bieler
Theatergruppe Frakt eine Reise
durch Zeit und Raum. 

INFO: Nacht der 1000 Fragen, 16. Sep-
tember. Ausstellung Technologie Swis-
spirit, Dufourstrasse von 12 bis 16 Uhr
und Espace culturel, Rennweg 26, um
20 Uhr, Theater «Zum Mond». 

Vor bald hundert Jahren
wurde der letzte Schluck
Bieler Bier getrunken. 
Heute spendiert der Bieler
Daniel Trignani eine neue
Runde. Mit «Bier-Bienne»
bringt er unserer Stadt ihr
eigenes Bier zurück. 

MIRIAM LENZ

Die Melange aus Deutsch und
Französisch hat lange genug ge-
gärt und gereift. Endlich dürfen
die durstigen Kehlen «Bier-
Bienne» – Biels erstes eigenes
Bier seit fast hundert Jahren –
kosten. «Es ist ein Bier zu Ehren
der Zweisprachigkeit», sagt sein
Brauer, der Bieler «Pooc»- und
Bierladenbetreiber Daniel Tri-
gnani. Doch mehr dazu plus tard. 

In erster Linie kommt heute
ein Bier auf den Markt, das ge-
nau so geworden ist, wie es sich
sein «Erfinder» gewünscht hat:
«speziell, vollmundig, herb und
trotzdem süffig, günstig, aber
nicht billig». 

Die ersten Meinungen
Das neue Bieler Bier wird mit

drei verschiedenen Hopfen, un-
terschiedlichen Malzsorten und
einer Reinzuchthefe gebraut.
Damit die Bieler Bierliebhaber
wissen, was sie sich künftig hin-
ter die Binsen giessen, haben
Christoph Uhl und Daniel von
Allmen, beide Mitarbeiter des
Bierladens «Bier-Bienne», das
neue Hopfengetränk degustiert.
Für alle anderen sollen die neuen
Flaschen jedoch bis zum morgi-

gen Einweihungstag verschlos-
sen bleiben. 

«Ein Genuss für jeden Bierlieb-
haber, der sich von der normalen

Blondbiertrinkkultur abheben
möchte», lautet das Urteil von
Daniel von Allmen. «Bier-Bienne
ist ein leicht fruchtiges, trocke-
nes Spezialbier.» Auch Christoph
Uhl verliert sich im Fachsimpeln.
«Der erste Schluck ist spritzig
und blumig», sagt der Fach-
mann. Der Abgang hingegen sei
bitter und sehr lang anhaltend.
Alles in allem betitelt er das bern-
steinfarbene Bier als ein «runder,
abgestimmter Appetitanreger
mit kräftigem Schaum.» 

Keine Konkurrenz
«Bier-Bienne» wird in der kürz-

lich eröffneten Aarebrauerei in

Bargen produziert. «So können
wir Synergien nutzen», sagt Da-
niel Trignani über die Zusam-
menarbeit mit dem Aare-Bier-
Hersteller. Ausserdem stehe
seine Bieridee in keiner Konkur-
renz zum restlichen Angebot der
Region.

Bereits interessieren sich ver-
schiedene Gastronomiebetriebe
für «Bier-Bienne» – im Bieler
Restaurant «L’Ecluse» kann man
es sogar schon heute bestellen.
Vorerst ist «Bier-Bienne» nur in
Flaschen, schon bald aber auch
im Offenausschank erhältlich. 

Die neue Zweisprachigkeit
Mit «Bier-Bienne» ist ab heute

Abend aber nicht nur ein neuer
Gerstensaft, sondern auch eine
neue Sprache in aller Munde. Ob
mit oder ohne schwere Zunge –
wer seine Meinung über die Stadt
Biel künftig öffentlich kundtun
will, kann bienne-deutsche Ko-
lumnen verfassen. Wie eine Kra-
vatte werden diese regelmässig
den «Bier-Bienne»-Hals zieren. 

Die Sprache ist so simpel wie
ihr Name sagt. Es handelt sich
um eine schlichte und willkürli-
che combinaison aus deutschen
und französischen mots. «Das
ist meiner Meinung nach echter
Bilinguismus», sagt Trignani.
Thomas Gfeller, Leiter Stadt-
marketing, Jessi Brustolin, Gi-
tarrist von «Treekillaz», und Pa-
tricia Verdecchia, Sozialarbeite-
rin in Biel, gehen mit ihm einig.
Ihre bienne-deutschen Kolum-
nen werden die ersten Grundla-
gen für sinnvolle Biergespräche
sein.

Biel braut wieder sein eigenes Bier

Am Wochenende war die 
Fisa-Rudertour im Seeland
zu Gast. Für die 80 Teilneh-
mer aus 13 Nationen ging
der einwöchige Trip mit 
einer Aarefahrt bis 
nach Solothurn zu Ende.
Der Bielersee wird ihnen in
schöner, aber windiger 
Erinnerung bleiben.

RETO BÜRKI

Samstagmorgen, kurz vor acht
Uhr im Strandbad Biel: Auf dem
Rasen liegen 16 Ruderboote be-
reit, ausser ein paar Schwänen
und dem Bademeister ist noch
niemand da. Plötzlich beginnt
sich der Strandboden zu füllen.
Zu Fuss erscheinen Ruderer aus
aller Welt und bevölkern das Bie-
ler Seeufer. Mit dabei ist auch
Nelly aus Australien. «Es war bis-
her wunderschön», sagt die 82-
Jährige, «die Organisatoren ha-
ben wirklich ein tolles Programm
auf die Beine gestellt.»

Durchschnittsalter 62 Jahre
Nelly nimmt zum ersten Mal

an einer Fisa-Tour teil. Trotz ihres
hohen Alters fühlt sie auch nach
über hundert Ruderkilometern
keinerlei Ermüdungserschei-
nungen. «In Australien rudere
ich jeweils vier Mal pro Woche»,
erklärt die gebürtige Hollände-
rin, «deshalb sind solche Ruder-
ausflüge keine grosse Sache für
mich.» Bei einem Tour-Durch-
schnittsalter von 62 Jahren ist
Nelly die älteste Teilnehmerin
der Ruder-Flotte.

Mittlerweile hat das grosse
Vorbereiten begonnen. Die Vie-
rerboote werden mit Obst und
Mineralwasser beladen, bevor
sich die anwesenden Ruderer
langsam darauf verteilen. Bei sei-
nem Boot eingefunden hat sich
auch Ishiro aus Japan. «Ich ge-
niesse die Zeit hier in der Schweiz
sehr», sagt er mit Blick auf den
Bielersee, «es war eine einmalige

Chance, aus meinem überbevöl-
kerten Heimatland herauszu-
kommen.» Die Schweizer be-
schreibt Ishiro als sehr gast-
freundliches Volk, «alle hier ha-
ben ein grosses Gespür für die
Natur und deren Sauberkeit.»

Wind und Wellen
Dieser Meinung ist auch Israel,

dessen Namen auch gleich für
sein Herkunftsland steht. «Der
Vierwaldstättersee und auch der
Bielersee hier sind sehr klare Ge-
wässer», gerät er ins Schwärmen,
«die Schweiz ist der ideale Ort,
um so eine Rudertour auzutra-
gen.»

Das erste Boot ist nun im Was-
ser. Der Himmel ist noch etwas
bedeckt und eine steife Bise sorgt
beim einen oder anderen Teil-
nehmer für Gänsehaut. «Gestern
mussten wir die Fahrt vom Mur-
ten- auf den Bielersee auslas-
sen», blickt Organisatorin Bet-
tina Etique vom Seeclub Biel auf
den Freitag zurück, «die meisten
Boote wären aufgrund der Wel-

len wahrscheinlich gekentert.»
Sonst aber sei die Ruderwoche
ohne jegliche Zwischenfälle ver-
laufen und die ausländischen
Besucher hätten sich super un-
tereinander verstanden. 

Drei der 14 Boote sind inzwi-
schen bereits auf dem Weg zur
Aare. Noch an Land ist hingegen
Jenny aus den USA, mit 29 Jahren
die jüngste Teilnehmerin der
Gruppe. «Es ist sehr inspirierend,
wie die vorwiegend älteren Kolle-
ginnen und Kollegen rudern und
sich kaum beschweren», sagt sie
nicht unbeeindruckt. Deshalb
will sich Jenny im kommenden
Jahr dafür einsetzen, dass die
nächste Rudertour in ihrem Hei-
matland ebenso reibungslos ab-
laufen wird. «Geplant ist ein Trip
nach New York», verrät sie mit
viel Vorfreude, «wir werden dann
um Manhatten herum rudern.»

Grosser Andrang
Dort kaum mehr dabei sein

dürfte Robert aus Oslo. Der Nor-
weger ist bereits zum wieder-

holten Mal dabei und rechnet
nicht damit, auch im Jahr 2007
berücksichtigt zu werden. «Ich
war schon heuer nur auf der
Warteliste und bin nur dank ei-
ner Absage dabei», erklärt er im
Hinblick auf die grosse Anzahl
Anmeldungen. Die Rudertour
werde von Jahr zu Jahr belieb-
ter und bekannter, bedauert er
ein wenig, «so werden die
Chancen, meine Freunde hier
noch einmal zu treffen, immer
kleiner.»

Der letzte Vierer sticht gerade
in den See und der Steuermann
visiert den Aarekanal an. Zusam-
men mit seiner Crew folgt er den
anderen Booten bis nach Gren-
chen, wo ein Fischessen auf dem
Programm steht. In Solothurn
schliesslich werden die Boote
zum letzten Mal aus dem Wasser
geholt und auch die letzte Etappe
der gelungenen Tour geht zu En-
de.

LINK: Weitere Informationen auf
www.swissrowing.ch/fisatour2006

Tour de Suisse im Ruderboot

«Bier-Bienne»-
Degustation
Wer zu den ersten «Bier-
Bienne»-Trinkern gehören
will, kann sich heute ab 
16 Uhr den ersten Schluck
genehmigen. Degustiert
wird im «Pooc» an der 
Rechbergerstrasse 
in Biel. (ml)

Vom neuen Produkt begeistert: die Bier-Profis. Bild: Anita Vozza

Internationale Ruder-Flotte: Vom Bieler Strandbad aus ging es in der Schlussetappe nach Solothurn. Bild: Peter Samuel Jaggi

Fitnessrudern
Zum ersten Mal nach über
zwanzig Jahren fand die
internationale Rudertour
wieder in der Schweiz statt.
Beim grössten Breitensport-
anlass des internationalen
Ruderverbandes (Fisa) be-
ruderten 80 Fitnessruderer
aus 13 Nationen während ei-
ner Woche lang Schweizer
Gewässer. Begonnen hat die
Tour am 2. September auf
dem Vierwaldstättersee.
Pro Tag wurden jeweils ca.
30 Kilometer zurückgelegt.

(rbo)
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